
 

 
HERAUSGEBER SEIT 1988   HERFURTH & PARTNER  .  RECHTSANWÄLTE   . HANNOVER.   GÖTTINGEN   BRÜSSEL 

 

 
 
 
 
 
 
 
INTERNATIONAL LAW & BUSINESS INFORMATION   |   PUBLISHED BY HERFURTH & PARTNER   |   SINCE 1988  |   CASTON COMPACT 
 

 

 

 

 

 

 

 

Vertriebspartner in Frankreich  
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Maître en Droit (Université Paris X)  

 

Frankreich ist für deutsche Unternehmen traditionell 
ein sehr relevanter Markt. Um sich diesen zu er-
schließen, eignen sich Vertriebsmittler (Handelsvertre-
ter und Vertragshändler) bevor der Schritt gegangen 
wird, in Frankreich eine selbstständige Tochtergesell-
schaft zu gründen. Nach europäischem Recht ist es 
zulässig,  Handelsvertreter nach Frankreich zu schi-
cken und dabei für den Vertrag deutsches Recht zu 
vereinbaren. Es gibt jedoch immer wieder Konstellati-
onen, in denen französisches Vertriebsrecht Bedeu-
tung hat - zum Beispiel wenn der französische Ver-
triebspartner auf französischem Recht besteht. Dieser 
Beitrag soll daher eine erste Übersicht über den 
Rechtsrahmen für Vertriebsbeziehungen vermitteln. 
 
 
Der Handelsvertreter - l’Agent commercial 

 
Ein Agent commercial ist als selbstständiger Gewer-
betreibender ständig damit betraut, für einen anderen 
Unternehmer Geschäfte zu vermitteln oder in dessen 
Namen abzuschließen. Diese Definition ist in Artikel L 
134-1 des französischen Handelsgesetzbuches - Co-

de de Commerce - geregelt. Die französische Ge-
setzgebung im Handelsvertreterrecht basiert, genauso 
wie die deutsche in diesem Bereich, auf der europäi-
schen Richtlinie Nr. 86/653 vom 18. Dezember 1986, 
die für das Handelsvertreterrecht in den EU-Staaten 
verbindliche Vorgaben aufstellt. Diese Handelsvertre-
terrichtlinie wurde in Frankreich im Juni 1991 umge-
setzt und in den Code de Commerce unter den Arti-
keln L 134-1 bis 134-17 eingefügt. 

Abgrenzungen 

 
Der französische Agent commercial ist von weiteren 
Vertriebsmittlern abzugrenzen, die im deutschen 
Recht nicht ohne Weiteres eine Entsprechung haben, 
insbesondere der sogenannte VRP (voyageur 

représentant placier), s.u. 
 

 
Dauerhaftigkeit der Tätigkeit 

 
Wie im deutschen Recht ist auch im französischen 
Recht Voraussetzung der Handelsvertretereigen-
schaft, dass der Handelsvertreter eine auf Dauer an-
gelegte Tätigkeit erbringt,. andernfalls ist er nur Mak-
ler / courtier, der bei Vertragsende keinen Ausgleichs-
anspruch hat. 
 
 
Registereintrag  

 
In Frankreich müssen sich Handelsvertreter in spe-
zielle Register eintragen lassen, die entweder beim 
Landgericht, Tribunal de Grande Instance, oder dem 
Handelsgericht, Tribunal de Commerce, des jeweili-
gen Ortes geführt werden. Ein Verstoß gegen die Re-
gistrierungsvorschriften ist strafbar. Auf die Einhaltung 
dieser Vorschriften müssen auch deutsche Unter-
nehmer achten, die Handelsvertreter mit einem Ver-
trag nach deutschem Recht in Frankreich einsetzen. 
Auch in diesem Fall muss der Handelsvertreter sich 
trotz der sonstigen Anwendbarkeit des deutschen 
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Rechts in das entsprechende Register eintragen. Der 
deutsche Unternehmer sollte also Sorge tragen, dass 
die Registrierung korrekt erfolgt, um Störungen beim 
Einsatz seines Vertreters zu vermeiden. 
 
Im Gegensatz dazu gibt es in Deutschland kein offi-
zielles Register, in das sich Handelsvertreter einzu-
tragen hätten. Jedoch kann sich der deutsche Han-
delsvertreter als Kaufmann in das deutsche Han-
delsregister eintragen lassen. 
 
Provision 
 
Der Agent commercial hat Anspruch auf Provision, 
wenn der Geschäftsabschluss durch seine Vermitt-
lung zustande gekommen ist. Für Vertreter mit Ge-
bietsschutz  wird in der Regel eine Provision für alle in 
seinem Vertriebsgebiet abgeschlossenen Geschäfte 
vereinbart, auch wenn die Tätigkeit des Vertreters 
hierfür nicht unmittelbar ursächlich war. Die gesetzli-
che oder vereinbarte Provision hat der Handelsvertre-
ter verdient, wenn der Kunde den Auftrag erteilt hat .  
 
Delkredere 
 
So wie im deutschen Recht gibt es im auch im franzö-
sischen Recht die sogenannte Delkredereprovision, 
mit der sich der Handelsvertreter verpflichtet, für die 
Erfüllung aus einem Geschäft einzustehen, - die ent-
sprechende Klausel heißt dort Clause ducroire. 
 

 

Unterschiede des nachvertraglichen Ersatzanspruchs 

 
Die europäische Handelsvertreterrichtlinie hat den 
Mitgliedstaaten ein Auswahlermessen bei der Ausges-
taltung der Rechte der Handelsvertreter im Falle der 
Vertragsbeendigung eingeräumt. Es bestand einer-
seits die Möglichkeit, einem Handelsvertreter dafür, 
dass er die Vorteile des gewonnenen Kundenstamms 
nicht mehr nutzen kann, einen Ausgleichsanspruch zu 
gewähren. Andererseits gab es die Option, für den 
Vertreter einen Schadenersatzanspruch für den 
Schaden aus dem Wegfall der Vertragsbeziehung 
vorzusehen.  
 

Während Deutschland sich für die Variante des Aus-
gleichsanspruchs entschied, optierte Frankreich für 
den Schadenersatz. In der Praxis führt dies zu erheb-
lichen Auswirkungen in der Handhabung und Bere-
chung der jeweiligen Ansprüche. 
 
In Frankreich ist es für den Handelsvertreter ein we-
sentlicher Vorteil, dass er nicht zu beweisen hat, dass 
er für den Unternehmer Stammkunden gewonnen hat, 
von denen noch weitere Geschäfte zu erwarten sind. 
Nach französischem Recht sind daher nicht wie in 
Deutschland eher komplizierte Prognoseberechnun-
gen über die Provisionsverluste anzustellen. Stattdes-
sen wird einfacher der konkrete Schaden des Han-
delsvertreters durch den Abbruch der Geschäftsbe-
ziehung betrachtet. Aus Sicht der Praxis ist festzustel-
len, dass die Rechte des Handelsvertreters in 
Deutschland strenger bewertet werden als in Frank-
reich. Die großzügigere  Handhabung in Frankreich ist 
aus Sicht deutscher Unternehmer dementsprechend  
nachteilig. Dies gilt insbesondere für die Höhe des 
Anspruchs: In Deutschland ist dieser maximal auf eine 
durchschnittliche Jahresprovision, berechnet aus dem 
Durchschnitt der letzten Jahre, begrenzt. In Frank-
reich ist er dagegen höher. Zwar ist die Höhe gesetz-
lich dort nicht bestimmt, jedoch greift die aktuelle 
Rechtsprechung auf die Rechtsprechung vor der Ge-
setzesreform aufgrund der europäischen Handelsver-
treterrichtlinie zurück. Bei dieser wurden zwei Brutto-
jahresprovisionen als Ausgangspunkt veranschlagt, 
also deutlich mehr als in Deutschland. Diese Höhe 
sprechen die französischen Gerichte zwar nicht auto-
matisch zu, weichen davon jedoch in der Praxis nur in 
Ausnahmefällen ab. 
 
Auch in Frankreich kann der Schadenersatz bei Ver-
tragsende nicht vertraglich abbedungen werden – er 
ist zwingendes Recht, das auch nicht durch Umge-
hungsgestaltungen beeinträchtigt werden darf, etwa 
die Deklarierung eines Teils der laufenden Vergütung 
als Vorauszahlung auf den Schadenersatz.   
 
Wie auch in Deutschland entfällt der Schadenersatz 
aber, wenn der Handelsvertreter selbst kündigt (es sei 
denn aus wichtigem Grund). 
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Der VRP (voyageur représentant placier) 

 
Diese Form des französischen Vertriebsmittlers hat in 
Deutschland keine Entsprechung. Denn der VRP ist 
ein Angestellter, auf den aber Vorschriften anwendbar 
sind, die sonst nur für den selbständigen Handels-
vertreter gelten. Die gesetzliche Regelung des VRP 
befindet sich folgerichtig im französischen Arbeitsge-
setzbuch - Code du Travail - im Artikel L 7311-3. Er 
verfügt über einen speziellen Berufsausweis, die carte 

d’identité professionelle. Der VRP bezieht Gehalt und 
ist sozialversicherungspflichtig. Sein Gehalt besteht 
zumeist aus einem Mindestfixum und einem variablen 
Teil, der von der Höhe der Provisionen abhängig ist.. 
Ausserdem finden auf sein Arbeitsverhältnis Tarifver-
träge Anwendung, insbesondere der nationale Tarif-
vertrag vom 03. Oktober 1975 betreffend die VRP.  
 
Die Abgrenzung, ob es sich um einen Agent commer-
cial oder einen VRP handelt, ist im französischen 
Recht oft nicht ganz einfach. Sie wird durch die 
Rechtsprechung kontrolliert. In Deutschland gibt es in 
diesem Zusammenhang entweder den selbstständi-
gen Handelsvertreter oder den angestellten soge-
nannten Reisenden. 
 
Trotz seiner Arbeitnehmerstellung hat der VRP bei 
Vertragsende einen Ersatzanspruch für die von ihm 
gewonnenen Kunden.  
 
 
VRP „multi-cartes“ 

 

Ein VRP darf durchaus für mehrere Arbeitgeber 
gleichzeitig arbeiten, soweit das entsprechende Ein-
verständnis der jeweiligen Arbeitgeber vorliegt. Man 
spricht in diesem Fall von einem VRP „multi-cartes“. 
 
 
Der Vertragshändler –  Concessionnaire  

 
Der deutsche Vertragshändlervertrag entspricht im 
französischen Recht dem Contrat de concession. Wie 
im deutschen Recht gibt es auch im französischen für 
diesen Vertragstypus keine ausdrückliche gesetzliche 
Grundlage. Er wird lediglich in einer Verwaltungsvor-
schrift - circulaire - vom 31. März 1960  erwähnt und 

definiert: danach ist ein Händlervertrag „eine Verein-
barung, die den Hersteller an eine begrenzte Zahl von 
Händlern vertraglich bindet, denen gegenüber er das 
Verkaufsrecht für ein Produkt unter der Bedingung 
einräumt, dass sie bestimmte Verpflichtungen erfül-
len.“ 
 
Vertragsgestaltung  

 
Bei Vertragshändlerverträgen hat die Mindestabnah-

meverpflichtung - Clause de rendement -  besondere 

praktische Bedeutung. 
 
Solche Klauseln sind in Deutschland und Frankreich 
zulässig, unterliegen jedoch jeweils richterlicher Kon-
trolle. Nach französischem Recht kann der Vertrags-
händler bei Nichteinhaltung der Mindestabnahme ei-
ner Haftung entgehen, wenn er nachweisen kann, 
dass die zu geringe Menge auf Umständen ausser-
halb seines Einflussbereichs beruht. Ferner kann die 
Klausel schon von vornherein unwirksam sein, wenn 
diese in Anbetracht des zugeteilten Vertragsgebietes 
sich als unverhältnismäßig (disproportionnée) dar-
stellt. Nach deutschem Recht wird in diesem Zusam-
menhang unterschieden, ob es sich um eine einzeln 
ausgehandelte Klausel (sog. Individualabrede) oder 
um eine Klausel in Allgemeinen Geschäftsbedingun-
gen handelt. Während einzeln ausgehandelte Klau-
seln kaum aushebelbar sind, unterliegen AGB-
Klauseln insoweit einer richterlichen Angemes-
senheitskontrolle. 
 
 
Vertragsbeendigung 

 
Bei der Beendigung von Vertragshändlerverträgen in 
Frankreich sind der befristete und der unbefristete 
Vertragshändlervertrag zu unterscheiden (contrat de 

concession à durée déterminée ou indéterminée). 
 
Der befristete Vertrag endet nach Ablauf der verein-
barten Vertragslaufzeit. Dabei ist der Hersteller in 
seiner Entscheidung über eine Verlängerung grund-
sätzlich frei und schuldet auch keine Entschädigung. 
 
In bestimmten Fällen schuldet der Hersteller dennoch 
Schadenersatz, so bei einem missbräuchlichen Ver-
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halten - comportement abusif, etwa, wenn er verspä-
tet sein mangelndes Einverständnis mit einer Verlän-
gerung mitteilt und beim Vertragshändler den An-
schein einer positiven Entscheidung über die Verlän-
gerung erregt hat. 
 
Ein Vertrag mit unbestimmter Dauer (durée indétermi-

née) kann von jeder Partei jederzeit ohne Angabe von 
Gründen gekündigt werden. Jedoch sind Hersteller 
und Händler – concédant und concessionaire - wirt-
schaftlich nicht immer auf Augenhöhe. Für den Her-
steller ist die Beendigung des Vertrages oft ohne Fol-
gen, und er kann den Vertragshändler einfach durch 
einen anderen ersetzen. Der Vertragshändler dage-
gen erleidet durch die Vertragsbeendigung oft schwe-
re Nachteile. Damit eine Beendigung wirksam ist, gilt 
in Frankreich, dass eine angemessene Kündigungs-
frist eingehalten werden muss, die dem Vertragshänd-
ler die Möglichkeit gibt, sich neu zu organisieren. Die 
französische Rechtsprechung entscheidet im Einzel-
fall, ob eine Kündigungsfrist angemessen war oder 
nicht. Meist verlangen die Gerichte, dass die Frist 
zwischen sechs und zehn Monate beträgt. Die Ent-
scheidung ist jedoch stets eine Frage des Einzelfalls. 
 
Die Kündigung kann ferner missbräuchlich sein, wenn 
der Vertragshändler auf Aufforderung des Herstellers 
umfangreiche spezifische Investitionen getätigt hat 
und diese sich noch nicht amortisiert haben und die 
für den Vertragshändler nach Vertragsende nicht wei-
ter nutzbar sind. 
 
 
Ausblick 

 

Dieser Überblick kann nur einzelne Schlaglichter auf 
dieses in Frankreich genauso wie in Deutschland 
ausdifferenzierte Rechtsgebiet des Vertriebsrechts 
(Vertriebsrecht - Droit de la distribution) werfen. Im 
Rahmen der rechtlichen Beratung von Unternehmen, 
die das Ziel haben, in Frankreich Produkte zu vertrei-
ben, sind die vielschichtigen länderübergreifenden 
Interessen genau zu berücksichtigen.  
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